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Neues 1C| ber das Restaurationswerk
des Johannan VO  b Marde

VO  -

Arthur Vö6bus

ber JOhannän und SC1IN Werk 1ST die un bisher csehr dürftig SCWESCH
Zu CIMMSCH anderen Quellen kommen autobiographische Bemerkungen
Dies sind otizen und Aufzeichnungen, dıe selber als Randbemerkungen
und Kolophone die Handschriften eINgeELragEN hat Anonyme Hände
haben diese ot1zen MITL Erweiterungen versehen /Zwel solche lexte
bisher bekannt, AaUus dem J3 und der andere jel unger“ Kın

Llext INIL och el alteren Gestalt iST hinzugekommen?
der u1l$s beinahe 150 Jahre näher die Zeıit des Jöhannän heranbringt*
Diese Geschichte des Mar Jöhannaän, des Helden der Tugenden, des

1SCHNOIS des priesterlichen Klosters VOLL Maär Hananıa> führt unlls
nıicht 1Ur den alteren Schichten der ul schon bekannten Kezensionen,
sondern S1IC mu13 auch aus anderen, MIT wichtigen autobiographischen Mit-
teilungen versehenen Handschriften geschöpft haben Der Weg, auf dem
diese intferessante Stücke überlhiefert Sind 1ST für unNns nıcht überschaubar,
INall ann aber MIit der Annahme ohl nıiıcht fehlgehen, daß diese AaUs den
Handschriften, die Jöhannän selber verfertigt hat® und die auch wichtige
autobiographische Mitteilungen enthalten haben, fließen dürften. iınige
Stuücke INUSSCIL aus der Bibliothek des Klosters Von ananıa stammen ‘.

ber die frühe Lebensgeschichte VO Jöhannän 1ST LUr sehr WCN1S
bekannt, un! VON diesem enigen 1ST LIUE sicher. Beim kritischen
Zusehen lassen siıch gleich Mißverständnisse A4dUSTaUInNEeCN ugen-
scheinlich hat INanll die spärliıchen Angaben ber Lebensgeschichte
MITL denjen1igen anderen zusammeNgeWOTr. ien So INUussCH Aussagen be1
Bar ‘Ebrä1a® OrSiCc. betrachtet werden Mika D steht dem Verfasser
zeitlich nahe, und SC1IN Bericht? verdient Vertrauen Es iST bedauern,

der onı gerade hier CIH6G große Lücke klafft19 Unter

Hs Vat SyI 96 Fol 2729 246 b (um
Hs Vat SYyYI 2A7 Hol 152a 156a 1627); herausgegeben Assemanı,

Bıblıotheca orıentalıs Oma 21 IET
Hs Dam atr 8/11 Fol 214b 218 b
Die Handschrı wurde geschrıeben re 1204 vgl Fol 203 b

6
Fol ”14hb

7 Hs Dam atr 8/11 Fol 218 b
el00s eTt Lamy, Chronmnıicon ecclesiastıcum Lovanı1

500£f 514 526
Chabot Chronique de ıchel le Syrıen (Parıs 630
CGhaDBot,; Anonymı 0718 chronıcon ad NNUÜU: Chr 1234 DerMnens

CSCO SCr SyIl 1411 15 (Louvaın 2306
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diesen Umständen mussen WIr AA enntnis nehmen, dafß LUr die Angaben,
die Von ihm selber herstammernt; uns einen sicheren Leitfaden in die Hand
geben Auf diese Weise läßt sıch AaUus den Überlieferungen der ursprüngliche
Bestand herausschälen.

Nach seinem eigenen Zeugnis te Jöhannän früher den Mönchen
auf den Bergen be1 ”Urhaill., Von OTrTt soll ach dem Orient SCHANSCH
se1in, die Verwaltung des Bistums Vonl Marde übernehmen1?. Es SE1
nebenbei bemerkt, daß 1in seinem Fall die merkwürdigen Beziehungen
zwischen dem Bischofssitz von Marde und den Mönchssiedlungen bei
”Urhai wieder Erscheinung treten *® Über die eit seiner Berufung
unterrichtet uns Mika’el; danach sSo durch den Patriarchen Athanasios
Abü 1-Farag 1436 AÄ 1124/25 nı} ordiniert sein14. aut den
chronologischen Angaben soll damals die Grenze zwıischen Jugend und
Mannesalter schon längst überschrıtten haben In anderen Quellen erscheint

als der Metropolit Von Marde, Dara, Habüräa, Kaphartüta, Tel Besmai
und anderen Dörfern unfer der Jurisdiktion von Marde1>.

Muiıt diesem ONC bestieg den Metropolitensitz dieses einst geschicht-
lıch wichtigen Gebietes ein Mann, der in der zeitgenössischen olie in
jeder 1NS1iCc als eine außerordentliche Grestalt angesehen werden mufß
Vielf ältig die aben, dıie in den Dienst der Kirche tellte Gepriesen
1St seiner relig1ösen Ergebenheıit und Kraft des Glaubens1!® Über
die Wärme der Menschenliebe dieses bischöflichen deelsorgers hat die
Überlieferung eine Episode auf bewahrt, die diese exemplıfizıeren so1117
Verehrt Wr seine Gelehrsamkeit!8 und hochgeachtet seline asketische
Lebensführung??®. Er War ebenso durch die Verbindung der
charismatischen Begabungen mMIt einem praktischen innn und Gewandheit

Handhabung der weltlichen Angelegenheiten*?®, FEıine solche Kombination
von verschiedenartigen Geistesgaben und Fähigkeıten, denen sich och

11 Hs Dam atr. Ö/LL, Fol 2138,; 218a, 218 b el Dassım ; vgl Bıbliotheca 0OY1eN-
talıs AA

12 Fol 218a
i Sein Vorgänger Basıli0s, geNaNnNtT Bar Abbas, kam ebenso VON dort, und

kehrte ach seiner ankung hın zurück, seine rühere Lebensweise quf-
zunehmen, Chronique de ıchel le Syrıen 4, 6530

Ibıd 630
15 Hs Dam atr. 8/11, Fol 214b; vgl Bıblıiıotheca orıentalıs 22247
16 Chronique de ıchel le Syrıen 4,631
17 Im Zusammenhang MI1t dem Kriegszug VOIl Zengul; des Herrschers VO  -

Mosul, der ”Urhai eroberte und die Bewohner 1n dıe Sklavere1 brachte, <z1bt ika’el
folgenden Bericht »Die edle Menschenl': wurde UT den Bischof offenbart,
und erlöste viele aus der Sklavere1; loskaufen und befreien konnte o NUT, weiıl

1n seinen Händen hatte; deshalb 1n der J’at SINg umher, ermahnend
die Glıeder seiner Eparchie der rlösung der Christen Aaus der Sklaverei.«
Ibıd 630

15 Hs Dam atr O/41; Fol 214b; vgl Bıblıotheca orıentalıs 27228
19 Chronique de ıchel le Syrıen 4, 630
2 () Hs Dam atr Ö/11, Fol 214b
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eine aqaußerordentliche 'T atkraft hinzugesellte, befähigte ıhn, seine ane in
Angriff nehmen und S1eE in die Wa umzusetzen.

Alles, Was die Quellen uns auf bewahrt haben, bezeugt diese Tatsache,
dafß Mi1t der Wirksamkeıt dieses Mannes ein Wınd durch die Eparchie
Von Marde wehte, der eine erweckende Nachwirkung auf das dortige kırch-
lıche Leben gehabt hat Man hat ein Frühjahr gespürt, und inNnan hat sich
auch darüber gewundert un! arın die Einzigartigkeit in seinem Lebens-
werk geschen?., das einem Restaurationswerk 1mM kirchlichen Bereich
geführt hat; das als eine besondere Epoche in der Geschichte der Eparchie
vVvon Marde angesehen werden mu22

Das große Restaurationswerk 1st angedeutet durch die Wiederaufrichtung
des Lebens Aaus Ruinen und Geröll; die (jemeinden in den neuerrichteten
Gotteshäusern versammeln. Nur urz und 1M Groben kann INall hier
diese Unternehmung charakterisieren. In dieser Bautätigkeit sSind die großen
Kıiıirchen?? besonders hervorgehoben worden. Der Bericht ber diese KEr-
richtungen 1st MIit SCHAUCH topographischen itteillungen versehen 24
Zahlenmäßig jel srößer sind die Errichtungen der kleineren Kırchen und
Kapellen wohl 1n kleineren Ortschaften. Ihr Netz verbreitet sich ber Zzwel
Dutzend Ortschaften, die ebenso, manche MIt ZSCHNAUCH topographischen
Nachrichten, angegeben worden sind?> Damıt 1St dieses Bild och nıcht
vollendet. Der mfang der Belebung der Rulnen trıtt erst dann ZU

Vorscheıin, WeNnNn iINnal auch die Restaurierung der Klöster einschlielt, auf
die WIr spater zurückkommen.

Aus diesen Berichten erg1ibt sich MmMIit aller Eindeutigkeit, VOon welcher
Tragweite eigentlich se1in Unternehmen WAär. Alle UNSCEeTC Quellen, dus-

1Ur der Bericht, daß überhaupt 700 Presbyter und Diakone
1Ns Amt eingesetzt haben so11*® schweigen aber völlıg ber seine emuÜü-
hungen, frisches Leben in den neuerrichteten und restaurierten irchen,
Kapellen und Klöstern zu erwecken und nähren und pflegen
Wohl Sind WIr durch die genannten Randglossen den Handschriften
unterrichtet ber die Versorgung der Gemeinden mi1t lıturgischen eräten
und Gefäßen aller Art und darüber, WwI1Ie diesbezüglıche Geschenke den
Kırchen machte?”. Diese ınge und besonders die Prachtexemplare, die
verschaffte, haben die Berichterstatter augenscheinlich sehr bezaubert.
Sie haben aber unterlassen, Von Dıingen berichten, die uns nützlicher
waren. In dieser Hınsıcht Sind die Urkunden, die WIr bald einführen

»Der Religi0on, die ganz tOT WAäTrT, elebte«, Fol 214b
DD Fol 214b, 215a
O 3 »EKr baute un große und prachtvolle Kırchen 1n Stein und Kalk«, Fol 214b;

vgl Bıblıotheca orzentalıs 2226
2 4 Fol 14b-215a; vgl Bıblıotheca orıentalıs 2:228

Fol 2158° vgl Bıblıotheca orıentalıs 2228 etlıche Abweichungen VOL-

kommen.
Hs Dam atr 8/11, Fol 214b; vgl Biblchban orıentalıs 2220

E Fol 21475; vgl Bıblıotheca orientalıs 20225
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werden, außerst wertvoll, die Mmrisse des Restaurationswerkes VOI-
ständlıch machen und das Skelett mit Fleisch und Blut versehen.
Im Lichte der neuentdeckten Materıjalıen sehen WIr, dafß se1in 1e] weıiter-
gesteckt WAdr.

Eın Überblick ber das Restaurationswerk VOIll Jöhannän mufß auch —
derer ichtungen seiner ätıgkeit gedenken, SOWEeIt diese och greif bar
S1ind. Dies sind ein1ıge Aspekte, die jedenfalls nıicht in Vergessenheıit geraten
sind und die ihren unmittelbaren Zusammenhang mit seinem Hauptziel
erkennen lassen.

Hand in Hand mit dem Aufbau des kirchlichen Lebens hatte sıch
VOLTSCHOININCN, das in Gefahr syrische Idiom beleben. Darüber
taucht eine interessante Notiz auf. Eın AaNONYIN gebliebener euge würdigt
1mM Zusammenhang mit den Bemühungen für die Belebung der Religion
seine Verdienste in folgenden Worten: »Das Idiom, nämlich iWSETIEe er-
ländiısche syrische Sprache, WTr in seiner Zeit in Vergessenheit geraten,
und erweckte den Zustand ihres Todes und belebte S1e UTrc die Schulen
un den Unterricht, die errichtete?®s « Über diese Tätigkeit taucht och
einNe andere Spur Z Damıiıt Sind dann auch alle geschichtlichen Nach-
richten ber die diesbezügliche Tätigkeit, ber die WITr besonders SCIN
mehr hören möchten, ausgeschöpft.

Es kommen aber wenigstens andere Aspekte auf, die mit dem eben
beschriebenen Vorhaben kongruileren und dieses Biıld vervoll-
ständigen helfen

Zuerst die Nachrichten, die von einem Antrıeb für die Pflege und Ver-
mehrung der lıterarıschen Quellenmaterialien bezeugen. Jöhannäan soll große
Verdienste dieser Hinsıcht erworben haben uch Jer hat die Her-
stellung der Prachtexemplare für besondere lıturgische Zwecke die Bericht-
EPSTATFET. mehr faszıniert, da s1e mehr ber diese inge reden?®. och
1St aber dabei auch ber sein Interesse für andere Handschriften
gefallen, Was mehr belehrend ist-: Er hat für das Reparıeren und die nstand-
SCEIZUNGg der vielgelıttenen und beschädigten Kodizes orge
»Dieser aber, Maär Jöhannaän, der Held dieser Geschichte, verbesserte
(eigentlich schrieb) viele durch die Gefangenschaft (geliıttene) Handschriften
und Lrug orge (für( und reparlierte, einigte un band1, WaSs
zerstireui und durch die Dauer zerstOrt war®ı1 « Ebenso hören WIr, dafß
Handschriften dus ’Urhai angeschafft hat??2 Diese vereinzelten Mitteilungen,

Fol 214b
Q Diese erscheıint 1n einem Bericht, der dus dem Hananıa-Kloster herstammt.

Dieser erwähnt seine Verdienste 1n der elebung der Verwendung des syrıschen
I1diıoms 1mMmM Lesen und Umgang, Fol 218 b

30 Fol 214b; vgl Bıbliotheca orıentalıs 22
3: 1 Fol DAa
3 0 » alle Handschriften 1in diesem Kloster, das eben genannt wurde, NECEUC

un! alte dieser Heılige brachte diese VO' Berge VO  ; ”Urhai«, Fol 218b Dieses
uUuC| z1bt eine Beschreibung der Restaurierung des Klosters VO'  - Hananıa.
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die ohl auf die Kolophone der von ıhm geschriebenen, gebundenen und
geschenkten Handschriften zurückgehen dürfen, berichten Von be-
wullten Vorhaben und planmäßigen Ausführung, ittel für
Gottesdienst, Unterricht und Studium chafitfen

Metropolit Jöhannäan hat nıiıcht diese Muüttel bereichert; sondern auch
selber ZUT Befruchtung des lıterarischen Lebens beigetragen Hıer 1ST
freilıch eın Unbekannter Besondere Aufmerksamkeit eıiten reisen
erweckte durch C1i11Cc umfangreiche Arbeit?? hauptsächlich dank
sCINeETr Auffassungen?* die geistlichen Zeitgenossen dem Maiie
aufregten, da{fß SIC CiH Gegenstand Kontroverse?> wurde Auf diese
Weise en Ansıchten nıcht NUur mehr Aufsehen C  5 sondern auch
manchem die Feder die Han gedrückt und Gegenschriften hervor-
gerüfen“® Nach CIH1ISCH Angaben soll auch Cin Katenenkommentar für das
Ite WIC das Neue T estament SCINCIN Namen haben *“ Was och
nıcht verifiziert werden konnte?3® Ebenso 1iST als Verfasser Schrift
ber die Myronweihe?*® angesehen worden, Was recht zweifelhaft iST Kine
Anaphora allerdings, die INnan ihm zugeschrieben hat, muß n_
geseLizter Auffassung*® i1ihm abgesprochen werden Dies scheint C1i11c olge

Verwechselung MI anderen Jöhannän sein 41
Es soll auch nıcht unerwähnt bleiben, daß INnan esS diesem Metropoliten

MIt Mann Von weıiıtem (sesichts- und Interessenkreis LIun hat
Laut CIMSCH Mitteilungen Wr Jöhannän CiNn Mann, der für die wirtschaft-
1C Lage orge und dafür Energie CEINSESETIZT hat Eın
Bericht iSt aufschlußreich »Aufgefordert durch viele, besonders durch den
Kön1i1g, weil der Sproßßs der rde durch Regenmangel vernichtet WAal, VC1I-
besserte (eigentlich eitete die Wasserkanäle und Bächlein Vonl Ort

33 Davon sind S kurze Zıtate be1 Mika’ erhalten, Chronique de ıchel
le Syrıen 4, 633f?.

Unter dem 1INUAruc der furchtbaren Geschehnıisse, dıe die Bewohner VO'  -
Urhäıi ] 144 und 1146 erleben mulßiten, kam der Überzeugung, da{f alle Ver-
heißungen, erhalten Briefe VO  - Jesus Abgar, ungült1ig Siınd und 983623  - alle
escheNnısSse aus C111 natürliıchen Grüunden ableiten mu13 daß geschichtliche
Entwicklung ohne den Eıinflufi der göttlıchen Vorsehung geschieht und auch das
Leiden der Gerechten ohne (sottes iıllen zustande kommt; bıd 631f

3 5 Miıt T’'ımotheos, Bıschof VO:  - Gargar, und Mönch Abu Ghalib
bıd 632

36 Von denen, dıe ZUT er griffen, Siınd gSCeNANNT Dionys10s bar Salıbi, iwannıs
VO:  - Ka1lsum, Bar Andreas un: Seliba VO:  - Qarıgah bıd 631 633

31 In Deir Za farän, vgl PartfYy; S1IXx months Syrıan MONASTLETrYy
London 83

38 Baumstark Greschıichte der syrıschen Literatur Bonn 254
30 Hs Sarf SyI 4/1
4 () T1g Ht short hıstory of SyrıaC lıterature London 244

Chabort Latterature (Parıs 122
4 1 Hs Vat SYI 25 Fol Der Verfasser erscheıint als Jöhannaäan VO:  -

Harran; Habüra und Nısibin, ebenso Hs Vat SYI 25 Fol 248
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Ort*?2.« Was in dieser Hinsıicht 1mM Zusammenhang mit der Restaurierung
der Klöster zustande brachte, ISt ausdrücklich notiert worden?3.

Im Lichte der uns ZUr Verfügung stehenden knappen Mitteilungen ber
die Wiırksamkeit des Jöhannäns trıtt seine 'T atkraft markant hervor. Er ist
mMi1t einem Ehrentitel gee worden *. uch bei den Staatsbehörden soll

sıch durch seine Wirksamkeit eine hrenstellung gesichert haben%5.
Das cho dieser Leistungen in den breiten Massen dürfen WIr bestimmt
nıcht unterschätzen.

Nun f ällt unerwartet ein helles 1C auf diese Aspekte des Restaurations-
werkes, die bisher benutzten Quellen uns 1m Stich gelassen haben
Glücklicherweise kommt uNns eine Urkunde Hıltfes die diese Hınter-
gründe aufzuhellen hılft Diese Urkunde 1St nıchts weniger als ein Dokument,
welches die en der Synode Metropolit Jöhannäan auf bewahrt hat
Der odex, der den Llext dieses überraschenden Befundes46 auf bewahrt
hat, 1St ein Unikum, Hs Dam atr SS geschrieben in dem Jahre
120448 Die umfangreiche Urkunde hat die folgende einführende Mitte1i-

lung 11:‚.0 109 ]..nQ.LD w S <.\u°a wa Wa .m35
»Der ausgezeichnete Mar „ W]9 oa <,M w y M1D9I 0 4-)000)
Jöhannän vVvon Mardin hat diese anOones verordnet, mi1t
der usammenkunft der heilıgen Bischöfe auf der Synode, die dieser
Jöhannän in dem genannten Kloster versammelte*?.« Nach dem an-

gehenden Abschnitte urteilen, 1St 168 ein 1NWeIls auıf das Kloster
VOIl Mar Hananıa, SCNANNL ach dem Namen seINES berühmten
Erneuerers®®, welches Jöhannän auch restaurierte>1 und seiner Residenz
machte

Die Sammlung der anones umfalßte einst ummern. Unglücklicher-
welise 1sSt nıcht alles auf uns gekommen. Durch das Ausfallen einNes O110-
blattes ist ein Bruch entstanden, daß die an0ones XIV-X V verloren-
SCHANSCH S1ind.

Chronique de ıchel le Syrıen 4, 630
4 3 Bıblıiotheca orıentalıs 2226
4 4 »Der eld der IT’ugenden.«

Chromnique de ıchel le Syrıen 4, 630
4 6 dieser Stelle möchte ich meılnen tiefsten ank seiner Heılıgkeıit, dem

Patrıarchen Ignatıus 111 aqgo aussprechen für se1ine gütige Genehmigung, dıe
ammlung der Handschriften des Patriıarchats benutzen.

477 FolDl
48 Fol 2023
4 9 Fol 22140
50 ach Hs Dam atr. 8/11 wurde 1mM Te 793 durch den Patriarchen

Quriagos ZU Bischof VO:  } Marde und Kephartuta erhoben; ber die Restaurie-
ru1lg des Klosters siehe Hs Sarf. Patr. B: Fol a-l8la; Hs Sarf. Patr. 252,;
Fol 18b-19b; vgl Schei1l, La Vıe de Mar Benjamın Zeitschrift für Assyr10-
logıe I Weıiımar Ol1f.

51 D 137
w  f  n Bekannt als Deir Z a‘faran be1 ardın
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AÄAus diesem reichen aterıal entnehmen WIT hier CIN19CS, Was dıe
Bemühungen Rahmen des Restaurationswerkes vonl Jöhannän besonders
veranschaulicht

Die orge der Auswahl der Kandıidaten für die geistliıchen Amiter iIST
das e  ‘9 Was hier Kıne Reihe von Vorsc  ıIten verschärften die
Prozedur der Beförderung allen Ständen der kirchlichen Hiıerarchie
Eine eingehende Prüfung und Vernehmung der vertrauenswürdigen Zeugen
wurden als unumgänglıche Forderungen aufgestellt®? Für die Bewerber

den Episkopat wurden außerdem och besondere Richtlinien für die
Voraussetzungen und Prüfung der Kandidaten eingeführt®*

Eın ebenso großer Nachdruck auf die Lebensführung des Klerus
Genaue Normen Sind aufgestellt, das Nıveau der Würde der Geistlichen

heben®® Besondere Vorschriften sind aufgestellt, die die Bischöfe
Umgang den Leuten und aufden Reisen beobachten sollten ®® Besonders
eingehend siınd die Bestimmungen für die Forderungen den Ehefragen
für den niederen Klerus®” ogar ihre Wıtwen sind hier MITL C11N-

geschlossen®®
Unter den Pflichten der Kleriker fällt CinNn besonderer Nachdruck auf die

Belebung der Lehrtätigkeit Den Bischöfen wurde die Verantwortung der
Aufsıicht ber die Kınder und Jugend aufgelegt, da{fß S1IC orge tragen
mulßten, dafß diese ZUHUETrSt Unterricht ı der syrischen Sprache erhalten un!
ann 1ı der kirchlichen ehre und Praxis ö ber die Lehrtätigkeit berichten
och andere Bestimmungen. (Grenaue Vorschriften AL Antriıeb der Lehr-
tätıgkeıt der Presbyter und Bischöfe verlangen CSy S1IC für dıe Belehrung
und den Unterricht ehrer, die Lählg Sind der Lehrtätigkeit wirken,
101S Amt setzen sollen ©® Über die erpflichtungen der eriker Unter-
richt erlaubt C1n Kanon och tieferen Eıinblick » Jedenfalls soll der
Bischof jeden Sonntagmorgen und Sommerabend das olk belehren; VOIll

jeder Tesr1 gadim (Oktober) bis Zu Passah sollen die erıker und dıie
Gläubigen der esung der Bücher der Propheten und Apostel verharren
(wıie auch) der Schriftkommentare, Abhandlungen, und Homilıen

33 Kan 11 Ebenso 1ST hıer der Mönchstand eingeschlossen
Kan AI Cr Kandıdat soll grundlıchen Prüfung unterstellt werden;

der Bıschof der Eparchie Wohnortes soll e1n Grutachten geben und viele,
dıie MI1tTt 1hm Umgang gehabt haben, C1in Zeugni1s ablegen; VO  5 dem Patrıarchen
soll 111C Zustimmung holen; annn kommt och 1Ne Prüfung SC1IHLCT Bıldung
un! Lebensführung hinzu

5 3 Kan XS Eınschrä  ung des Weingenusses; Kan ZEDEN Eıinfach-
eıit des T'ısches; Kan MOCKNV1N ucher

56 Kan Personen, dıe Begleitung gehören, sollen altere Dıiakone
oder Öönche SC1H

57 Kan E C DE  C
58 Kan MX Die Wıtwe Diakons darf heıraten, nıcht aber 616e hbart

GELAMAG Prebyters
59 Kan XVI
S0: Kan X
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der rechtgläubigen Lehrer®1.« Nochmals hören WIr VON der Lehrtätigkeit
in einem Kanon, der die Belehrung 1im Zusammenhang mit der Vor-
bereitung der Taufkandidaten behandelt®?

Maßnahmen, die beabsichtigen, den Kultus beseelen, verdienen in
diesem Zusammenhang ebenso Erwähnung Einerseits wurden die 1SCHNOTIeEe
dafür verantwortlich gemacht, Aufsicht ber die Ausführung der
Gottesdienste auszuüben, da{fß die kultischen Überlieferungen der Kıiırche
nıcht mehr vernachlässigt werden. Die Bischöfe sollen nıcht dulden, da{fß
die eriker das Rezitieren der verschiedenen Teıle der Liturgie, hörbar
und unhörbar, unterlassen ®3. Anderseits wurden Bestimmungen für das
anständıge Benehmen der Gläubigen während der gottesdienstlichen
Versammlungen aufgestellt, nämlıch WIie S1E während der Gebete, Lektionen
und der Opferdarbringung sich ehrfürchtig benehmen sollen 4,

FEinen och stärkeren Nachdruck egen die anones auıf dıe Belebung
der Frömmigkeıt Diesbezügliche orschriften verschärfen die in der kiırch-
lichen Überlieferung vorhandenen Pflichten, Sıtten und Gebräuche und
führen auch Cu«c Forderungen e1In. Unter den etzten ist wohl die wich-
tigste die Durchführung des ach dem iırchlichen Jahre geregelten Süunden-
ekenntnisses: e  cr der Klerıker, Mönche und Laien soll dreimal jährlich
ein Süundenbekenntnis ablegen®”. Dies ist der Auftakt für die anones-
sammlung Andere Bestimmungen bezwecken die Aufrichtung eines
würdigen christlichen Wandels®® un: Ausübung der karıtatıven Tätigkeit®”.
Besonders betont iSt dıie Eınhaltung der Fastenzeiten ®32. Muit diesen Bemu-
hungen hängen auch die entsprechenden Bestimmungen für
die Durchführung der Kirchenzucht.

Von den übrigen Satzungen®?, die M1t dem schon Besprochenen einiger-
maßen kongruleren, darf INall och jejenigen, die die Verantwortung der

6 1 Kan C ME
6 2 Kan IN ber die letzte Belehrung ber die Bedeutung des Sakramentes

JTage VOT der Taufhandlung 1St ZESA:  5 da{f3 diese auf TUnNn! der Schriften des
ohannes Chrysostomus über das Sakrament der quie stattfinden soll

63 Kan CDC
6 4 Kan
6 5 Kan nämlıch während des Fastens öder Geburt«, der Quadragesima un!

des Fastens »der Apostel«.
66 Kan VI gape soll das Kennzeichen des Christenmenschen se1n ; Kan VII

Absage gegenüber der Welt
6 7 Kan 111 In jeder Kırche soll ein Haus eingerichtet werden, Fremde,

Arme, Gefangene und eriolgte, die 1n der Kırche Zuflucht suchen, Unterkunft
en können.

6 8 Kan ußer den schon geNnNanntLeN obligatorıschen Fastenzeiten
(S Anm 65) kommen och hinzu das abendlıche Fasten und das Nınıve-Fasten.

69 Den A1NZCI1L Zyklus dieser Kanones bespreche ich 1mM Kapıtel 1n meiınem
Werk, das das gesamte Materı1al in der UÜberlieferun der Kanones be1 den West-
un! Ustsyrern behandelt Die syrıschen Kanonessammlungen und ıhre handschrıft-
D Überlieferung CSCOÖO, Subsıdıia (1im Druck)
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Gläubigen inspirieren, für die kırchlichen Einriıchtungen orge tragen ‘”
und diejenigen, die den amp dıe mächtige der heidnıschen
FEinflüsse auf die Sıtten, Gebräuche und die täglıche Lebensführung der
Christen aufnehmen 7}, besonders hervorheben.

Wiıe WIr gesehen haben, 1STt durch UNscIc Urkunde el Licht auf Jöhannäns
Bemühungen gefallen, das den Hıintergrund aufzuhellen hılft FKıne rage
bleibt aber och übr1g Diese bezieht sich auf die chronologische Seite der
Aufstellung dieser anones. Unsere Urkunde we11 nıchts mehr ber das
Datum der Zusammenkunft dieser Synode. Wenn WITr die Natur der uns
erhaltenen knappen Nachrichten in den uns Z Verfügung stehenden
Quellen in Betracht ziehen; darf 1114l für die Aufhellung der etzten rage
nıcht 1el ofinung egen Kine Spur erscheint doch be1 Bar ”EDbraia, der
1mM Vorübergehen, 1mM Zusammenhang 80088 der Besprechung einer anderen
Angelegenheit, die Mitteilung tallen läßt, dafß Mar Jöhannän 1464 AT

1153 H: G eine Synode abhielt?? Dies könnte eine Antwort auf
UNsSeTEC rage sein, 1äfßt sich aber nıcht mMIt Bestimmtheit feststellen edeRs-

muß diese Synode, die diese anones aufgestellt hat, in die zweite
Hälfte seines Episkopats gehören, enn erscheint 1n den abschließenden
Bestimmungen als in Greis”?®.

Das Biıld des Restaurationswerkes bleibt mangelhaft, WCIiLN 111411 nıcht
einen besonderen Sektor nämlıch seine Bemühungen die Belebung
des Mönchtums als einen wesentlichen eil seiner Gesamtunternehmung
in Betracht zieht

Welche Ruinen aufgerichtet hat, darüber teilt uns durch seine
Randbemerkungen in den Handschriften mit Er begann MIt der Kestau-
rierung des Klosters Von Hananıä, dem je] Sorge widmete”’*. Dann
restaurierte och Te1 weıtere Klöster?5. Dazu kamen sechs CUuUu«Cc

Klostergründungen”®. Man bekommt eine nung VOoNn der edeutung Vonl

Jöhannäns Werk, WEeNnNn an die gewaltigen Mollakkorde enkt, mit
denen SseINeEe Randbemerkungen beginnt: In einem Gebiete MIt glor-
reicher Vergangenheit, ja dem Paradiese des syrischen Mönchtums
gab 6S VOT seiner Ankunft ZAX keine Mönche ogar die Erinnerung die
Erscheinung des Mönchtums WAar spurlos verlorengegangen””.

Das Mal der angenehmen Überraschungen 1st och nıcht voll Er-
freulicherweise icht auch auf diese Rıichtung in Jöhannäns
Bemühungen. uch hıer ermöglıcht ulls eine C” Urkunde, Blut und

Kan ber dıie Gaben, Erstlinge für die Priester un! esche
für die Kırchen un: Klöster.

{}l Kan KL
72 Chronıcon ecclesiastıcum 3,3539

Hs Dam atr Ö/11, Fol 2249
Fol RE
Fol 2158: vgl Bıblıotheca orıentalıs

76 bFol 2153 vgl Cit 2225
Fol 216 b; vgl CIt 2220

10
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Fleisch auf das Gerüst der trockenen topographischen Angaben ber die
Klostergründungen und Erneuerungen bringen. Dies ist wieder eine
originale Quelle, die aus Jöhannäns Hand herkommt. Wiıeder kommen WITr
auf eine Gesetzgebung, die uUuNXs ermöglıcht, eine Idee Von dem Geiste se1INES
Restaurierungswerkes rhalten Dies ist en Zyklus von 21 Kanones,
den die schon geNaNNTE Hs Dam Patr 8/11 hat 78

Von dem reichen Inhalt der sorgfältig durchdachten Satzungen, die die
Klosterverwaltung bestimmen, die Angelegenheiten der Kloster-
gemeinschaft und die wirtschaftliche Unterlage des gemeinsamen Lebens
regeln, asketische Lebensweıise, die relıg1ösen, geistigen und kirchlichen
icnten ordnen und die Diszıplin und Rechtsordnung aufrıiıchten, VCT-

dienen Z7wel Aspekte eine besondere Aufmerksamkeit. In den anones für
dıie Ausführung des Kultus, in denen SCHAUC Vorschriften für lıturgische
Lektüre und Benutzung der Schriften der Väter und der monastischen
Literatur aufgestellt sind, hat Jöhannän die Überlieferungen VOon ”Urhai
qals Rıichtschnur benutzt??.

Besondere Aufmerksamkeıit erweckt der Nachdruck, der auf geistige
Arbeit gelegt 1st. Die orschriften verlangen, daß die Mönche beständig
studieren sollen. Wer die syrische Sprache nicht kennt, SsSo S1e erlernen
und sich für die Lektüre vorbereiten®®. In einem anderen Kanon WITr. die
beständige nochmals eingeschärft, und OTT WIF: och das Ab-
schreiben der Handschriften hinzugefügt®*. Ebenso stehen die Kleriker 1n
dem Kloster derselben Verpflichtung ® Diejenigen aber, die Kennt-
NisSse besitzen, S1INnd verpflichtet, das Lehramt für andere übernehmen ®?3.

Die eben behandelten anones für das Kloster Vonl Maäar Hananıa
bestimmt®*4. diese nıcht die einzige Gesetzgebung Wal, arın urien
WITr sicher se1IN. Diese 1sSt ein eıl der diesbezüglıchen Bemühungen,
durch die Gesetzgebung, besondere wIie auch allgemeine, Leben in
den monastischen Zentren aufzurichten. Als ein Exponent der letzteren
a dürfte ein Stück dienen, das der schon geNnNannten Handschriuft
auftaucht®®. Dieses ist ein Zyklus VOoIl eCun anones. Diıiesmal en WITr

MI1Tt einem lLext Lun, der Voll alteren Tradıtionen, denjenıgen des
Rabbülä®® und der späateren Quellen?®?, en 1st 88

79
Fol 2 227a
Kan

8 () Kan XIl
Kan

8 2 Kan M1
8 3 KanX  A

Den anzeCIl us behandle ich 1mM drıtten eı1l meıliner Arbeiıt Dıie syrıschen
Kanonessammlungen und ıhre handschrıftlıiche Überlieferung

85 Hs Dam. atr B/41, Fol Ea
86 Vö6öbus, SYN1aC an Arabıc Documents ers of the Estoman T’heolo-

gıcal Socıety ın ‚X1Le 11 (Stockholm KT
8& 7 Ibıd 02

Anm 84
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Jöhannän sınd reichlich Lebensjahre gesche worden, selne ane
verwirklichen. Er soll ein hohes Lebensalter erreicht und beinahe 7Er
Jahrzehnte®? Episkopat gewirkt haben Seinen 'LTod die Über-
lieferung auf den 2 19amüz 1476 A.Gr., 12. Julı 116590 Er soll 1m
Harnısch gestorben sein?1.

Der Historiker, der siıch das Verständnis des Geschickes des syrischen
Christentums in dieser Periode müuht, ISt besonders dankbar, daß uns Jetzt
GUC wichtige Quellen ZUE Verfügung stehen, die auf das Restaurationswerk
Jöhannäns Licht werfen und einen Zeitabschnitt beleuchten, der als
eine besondere Epoche in der Geschichte dieser historisch wichtigen Gebiete
angesehen werden mul uch für die weıteren Geschicke des dortigen viel-
geprüften Christentums sind eschehnisse Voxnl dieser Natur gewiß nıcht
belanglos geblieben.

ach einer Mitteilung 28 ahre, Bıbliotheca orıentalıs 20225
90 Hs Dam atr S11 HFol 214b; vgl CIt Zu221
91l Bar °‘Ebräia erzählt, da{f3 be1 einer Visitation nifolge eines Sturzes VO

Pferde den 'T’od gefunden hat, Chronıcon SYr1ACUmM

10*


